Gedächtnisprotokoll AC 2025 (Bauer)
1) Nennen Sie jeweils ein großtechnisches Verfahren zur Herstellung folgender Elemente/ Verbindungen. (4P)
a. Stickstoff
b. Wasserstoff
c. Natronlauge
d. Schwefelsäure
2) (2+1P)
a. Nennen Sie zwei Gemeinsamkeiten der Elemente Bor und Silicium.
b. Worauf beruhen diese Gemeinsamkeiten?
3) (1+2P)
a. Warum wird Silan in saurer Lösung hydrolysiert, Methan allerdings nicht?
b. Welche industriell wichtige Verbindungsklasse wird bei der Hydrolyse von SIlanen gebildet? Geben Sie eine Reaktionsgleichung an.
4) Geben Sie die jeweils thermodynamisch stabilere Form der folgenden Paare an. (4P)
a. Bi2O5/P4O10
b. MnO4-/ReO4-
c. CO/CO2
d. PbO/PbO2
5) (2P)
a. Ordnen Sie die Carbonate der folgenden Elemente nach ansteigender Stabilität: Sr, Mg, Ba, Be, Ca
b. Weshalb verhalten sich die Stabilitäten wie oben genannt?
6) Die Elemente Li, Na und K bilden im Sauerstoffstrom unterschiedliche Verbindungen aus (Oxid, Peroxid, Hyperoxid). (12P)
a. Geben Sie die Summenformeln der entstehenden Verbindungen an.
b. Geben Sie die Oxidationszahlen des Sauerstoffs in den verschiedenen Anionen an.
c. Zeichnen Sie jeweils die Molekülanionen in Lewisformeln mit allen Elektronen, Ladungen und Grenzstrukturen.
d. In welchem Molekülanion ist die O-O-Bindung am schwächsten? Begründen Sie kurz wieso.
e. Womit lassen sich die unterschiedlichen Verbindungen begründen?
7) Ammoniak ist eine wichtige Grundchemikalie für viele industrielle Prozesse. (6P)
a. Wie heißt das Verfahren, nach dem es hergestellt wird?
b. Wie lautet die zugehörige Reaktionsgleichung?
c. Ist die Reaktion endotherm oder exotherm?
d. Unter welchen Bedingungen (hoher/niedriger Druck, hohe/niedrige Temperatur) sollte die Reaktion stattfinden, um das Gleichgewicht auf die Seite des Ammoniaks zu verschieben?
e. Welche Rolle kommt dem Katalysator in der Reaktion zu?
8) Benennen Sie die folgenden Komplexe nach der geltenden Nomenklatur. (4P)
a. [Cu(NH3)4(H2O)2]SO4
b. K3[Fe(CN)5]
c. (NH4)[Mn(CO)4]
d. [Fe(CO)4H2]
9) [Co(CN)6]4- wirkt als starkes Reduktionsmittel und überträgt bereitwillig ein Elektron auf [RuCl6‘]3- (12P)
a. Ordnen Sie Liganden und Zentralionen jeweils nach aufsteigender Ligandenfeldaufspaltung. 
b. Zeichen Sie ausgehend von einem kugelsymmetrischen Ligandenfeld für beide Komplexe das zugehörige Energiediagramm, wobei Sie die d-Orbitalen den richtigen Energieniveaus zuweisen und die Elektronen auf die Orbitale verteilen. 
c. Liegen die Komplexe in high- oder low-spin Konfiguration vor? 
d. Geben Sie die Redoxgleichung (ohne Gegenionen) für die Reaktion der beiden Komplexe miteinander an. 
e. [CoF6]4- hat diese reduzierende Eigenschaft weit weniger ausgeprägt. Begründen Sie dies anhand eines passenden Energieniveauschemas. 


Lösungsvorschlag (ohne Gewähr, Begründungen ggf. nicht erforderlich)
1)
a. Linde-Verfahren
b. Steam Reforming, Kohlevergasung, Partielle Oxidation von Kohlenwasserstoffen, Chloralkali-Elektrolyse
c. Chloralkali-Elektrolyse
d. Doppelkontaktverfahren
2) 
a. Halbleiter mit kovalenten Strukturen, Oxide neigen zur Glasbildung, zahlreiche flüchtige Verbindungen mit Wasserstoff, Chloride hydrolysempfindlich,…
b. Schrägbeziehung: ähnliches Verhältnis Ladung/Größe
3) 
a. Wasserstoff in Silan partiell negativ -> Komproportionierung mit Protonen; Wasserstoff in Methan partiell positiv -> keine Komproportionierung möglich
b. SiH4 + H2O –H+-> H3Si(OH) + H2 
Silanole (Kondensation zu Polysiloxanen möglich)
4) Für a,b,d: inert pair effect; c: Boudouard-Gleichgewicht
a. P4O10
b. MnO4-
c. CO2
d. PbO
5) 
a. Be < Mg < Ca < Sr < Ba
b. Hart-Weich-Konzept: Carbonate her weich -> Stabilere Verbindung mit weicheren Kationen.
6) 
a. Li2O, Na2O2, KO2
b. O2-: -II; O22-: -I; O2-: -0,5
c. Jeweils eine Struktur für (Per)Oxid, zwei für Hyperoxid
d. In Peroxid: Am meisten Elektronen in antibindenden Orbitalen (s. Diagramm in Vorlesung)
e. Beste Gitterenergien mit verschieden harten Anionen (Li+ hart, K+ eher weicher)
7) 
a. Haber-Bosch-Verfahren
b. 3 H2 + N2 -> 2 NH3
c. Exotherm (ΔG = -46,14 kJ/mol)
d. Niedrige Temperatur (<- exotherm), hoher Druck (<- volumenverringernde Reaktion)
e. Senkt Aktivierungsenergie für Brechen der Stickstoffdreifachbindung.
8) 
a. Tetraammindiaquakupfer(II)sulfat
b. Kaliumpentacyanidoferrat(II)
c. Ammoniumtetracarbonylmanganat(-I)
d. Tetracarbonyldihydridoeisen(II)
9) 
a. Co2+ < Ru3+ (höhere Ladung, und vor allem höhere Periode)
Cl- < CN- (π-Acceptorligand)
b. Oktaedrisches Ligandenfeld, t2g mit dxy, xz, yz unten und eg oben mit dx2-y2, z2. 
Für Cobalt2+ (d7: 9-2): t2g vollbesetzt, einzelnes Elektron in eg
	Für Ru3+ (d5: 8-3): t2g fünffachbesetzt, eg unbesetzt
	Diagramm siehe Vorlesung
c. Beide in low-spin: Cyanidoligand sorgt für starke Aufspaltung in Cobaltkomplex, Ruthenium bildet als 4d-Element nur low-spin-Komplexe (bei oktaedrischen Komplexen).
d. [Co(CN)6]4- + [RuCl6‘]3- -> [RuCl6‘]4- + [Co(CN)6]3- 
e. Diagramm wie bei c. Jetzt allerdings high-spin -> 5 Elektronen in t2g, 2 in eg
Wie das Diagramm zeigt besitzt Hexafluoridocobaltat(III) ein halbbesetztes eg-Niveau, sodass eine Elektronenabgabe energetisch deutlich ungünstiger ist.
